
Während das Interesse an
institutionalisierter Religiösität abnimmt,
fällt auf, dass Gefühle von überwältigender
Ehrfurcht und einer nachfolgenden
Dankbarkeit als eine zunehmend sekulare
Form von Wahrnehmung, anstatt einer
kognitiven Spiritualität, wahrgenommen
werden, auch bei a-religiösen Menschen.
Diese Wahrnehmungsform der Spiritualität
kann als Achtsamkeit gegenüber dem
gegenwärtigen Moment verstanden werden,
für den man sensibilisiert werden kann.
Abhängig von der Gruppe von Menschen ist
diese Wahrnehmung des Heiligen im Leben,
verbunden mit dem Sinn im Leben, dem
eigenen Wohlbefinden und Mitgefühl. Diese
Fähigkeit, überwältigende Ehrfurcht zu
empfinden, erfordert keine spezifische
religiöse Orientierung oder Ideologie und
kann als ein gesellschaftliches und individuell
relevantes Gut verstanden werden,
insbesondere in sekularen Gesellschaften.

EHRFURCHT/DANKBARKEI
T ALS SEKULARER ASPEKT
DER SPIRITUELLEN
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IHRE RELEVANZ SICH IN
DER WELT “ANDERS” ZU
VERHALTEN
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